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BERATUNG
Das transtheoretische

Modell (TTM) von J. Prochaska

Stufen und Prozesse

der Verhaltensänderung

am Beispiel des

Rauchstopps

Das transtheoretische Modell (TTM)
ist aus dem Versuch hervorgegangen,
die bedeuteten Wirkmechanismen
aller wesentlichen Psychotherapieansätze

zu vereinigen. Dabei wurden etwa
10 Prozesse oder Strategien («processes

of change») identifiziert.
Darüber hinaus macht das transtheoretische

Modell Aussagen darüber, wie
die Veränderungen stattfinden: Die
Verhaltensänderungen sind ein Prozess,
der sich durch das aktive zeitliche
Durchlaufen unterschiedlicher, aufeinander

aufbauenden Stufen («stages of
change») beschreiben lässt.

Verschiedene Strategien

Im Rahmen von vielen empirischen
Untersuchungen konnte gezeigt werden,

dass die Veränderungsstrategien
auch von Personen angewendet wurden,

die ohne professionelle Hilfe ihr
ungünstiges Verhalten veränderten.
Dabei konnte auch gezeigt werden,
dass die Personen verschiedene Strategien

zu verschiedenen Zeitpunkten
einsetzten.

Das transtheoretische Modell ist ein

pragmatisches und praxisnahes Modell,

das sich sehr gut als Fundament
der Finito-Rauchberatungen einsetzen
lässt. Es erlaubt den Rauchberaterinnen,

nicht nur klientenzentriert,
sondern auch stufenspezifisch gezielt zu
intervenieren.
Darüber hinaus macht das transtheoretische

Modell differenzierte Aussagen

über den kognitiven und verhal-
tenmässigen Prozess des Rauchstopps.
Das erlaubt dem Berater, realisitsche

Einschätzungen von Erfolg und
Misserfolg zu machen.

Strategien der Verhaltensänderung

egien
Absichtslosigkeit | Absichtsbildung

Problembewusstsein

Fördernde Umwelt

Vorbereitung

Emotionen

Selbstneubewertung

Neubewertung der sozialen Umwelt

Handlung

Selbstverpflichtung

Nutzen von Beziehungen

Aufrechterhaltung

Weiterführende Literatur:
Internet:
Homepage von Prochaska selber:
• http://www.uri.edu/research/cprc/trans

theoretical.htm
• Dissertation von Stefan Keller, Uni Marburg:

http://archiv.ub.uni-marburg.de/diss/z
1998/0303/frame.htm

Selbstverstärkung »|

Gegenkonditionierung »j

Kontrolle der Umwelt H
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